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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Freitag den 13. September 1889. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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in ", Seeresverflärkung. 

h ie fungen Blättern war kürzlich davon die Rede, daß 

Togkeit ein öſiſche Militärgeſetz auch Deutſchland die Noth⸗ 

Ade mer weiteren Heeresverſtärkung auferlege. Darüber 

N N eine fungen ein förmlicher Streit entſtanden; die 
up 
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Ökeren,, ge Preſſe hat entrüftet jeden Gedanken an eine 
en, ö erſtärkung zurückgewieſen. Es ſei hier darauf hin⸗ 
ieſe Frage nicht in Auseinanderſetzungen in den 
11 entſchieden wird, ſondern daß allein unſere mili⸗ 
un täten für eine Entſcheidung darüber kompetent 
wir u wir es ab, bis dieſe geſprochen haben, dann 
felt ae genügend Material vorgelegt bekommen, um 
Urtheil darüber bilden zu können. Es hat keinen 
in di aue hineinzureden, wie dies ſeitens freiſinniger 
id, er Angelegenheit geſchieht. Wir leſen da: „Unab⸗ 
und wird im nächſten Kriege die Wirkung der Nieder⸗ 
lun, deshalb kann ſich keine Nation der Sorge für die 
ng entſchlagen.“ Und in demſelben Athem wird 
n N Anſtrengungen unſerer Nachbarmächte begründete 
eine Verſtärkung der Wehrkraft Deutſchlands als 
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A, en, Ju 5 ein Attentat gegen die Volkswohlfahrt zurück⸗ 
1 der demſelben Athem wird über den fehlerhaften 
gen egenſeitigen Ueberbietung der Staaten in Kriegs⸗ 


a beſonderer Hindeutung auf Deutſchland klug 
oſen un Oland muß ſich wohl gefallen laſſen, von den 
des and Ruſſen als die bete noire hingeſtellt zu werden; 
es daf ſeitens unſerer eigenen Landsleute geſchieht, ſo 
q N keine Entſchuldigung. Anſtatt die unbeweisbare 
e der 25 Infinitum zu wiederholen, daß wir an der 
he heel ſübſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit angelangt ſeien 
, wie der don überſchritten hätten, ſoll man doch lieber an⸗ 
N. darauf „als fehlerhaft erkannte Zirkel durchbrochen werden 

Lag N an aber die Antwort bisher ſchuldig geblie: 


MELLE ärprogramm der freiſinnigen Partei dreht ſich 


r 


0 aten 9 der 2jährigen Dienſtzeit und das Programm 

EA de wohl heißt Erſetzung der auf Grund bewährter Er⸗ 

m Vene eſchulten Armee durch eine Volksmiliz. Damit 

0 op nicht beantwortet. Auch die Friedenskongreſſe 
u wich 


N a der L6 ' itt nä t. 
00 made, Mb Löſung um keinen Schritt näher gebrach 
fert e Bedrohten? Dieſe Zumuthung iſt doch zu 
ien "Der freiſinnige Preſſe hat jetzt ein anderes Schlag⸗ 
sche Verden Kaum der numeriſchen Ueberlegenheit muß auf⸗ 
* b nnen. Dieſer Traum hat für Deutſchland garnicht 
Allet Mili — wenn jetzt geſagt wird, für die Begrün⸗ 


küſtung“ iſt ſehr ſchön. Aber wer ſoll den An⸗ 
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an hat ‚vorlagen habe ein feſtes Schema beſtanden: 
N land gu Die, Frankreich ſoviel Truppen, folglich muß 
e da ine Wehrkraft um fo und ſoviel Mann erhöhen, 


He gen nicht zu. In diefer ſchablonenhaften Weile 


t vorgegangen; aber allerdings zu berüd- 

en f ahl und auch in Zukunft wird man nicht da 
Sant de können. Gewiß giebt es zahlreiche Fälle, in 
akut eine militäriſchen Genies, dank beſſerer Strategie 
ende Uebe eine Truppe den Sieg über eine ziffermäßig 
s höhe 8 Macht errang. Aber wer garantirt uns dafür, 
Wi, Mine, militäriſche Genie, die beſſere Strategie und 
EN Reife 15 deutſcher Seite ſein werden? Daß unſere 
y elneswegs nur mit der Zahl rechnen, das geht 


Auf der Gberförſterei. 
Von U. von Eck. 


(Nachdruck verboten.) 
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er ums (Schluß.) 
icht er schloß fie ſtumm und drückte fie ſanft an ſich. Er 
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de leder e nicht, fie zu tröſten — es giebt Augen⸗ 
18 oh, daß oft ſchaal und alle Worte leer klingen. Er 


I e, na es ihr eine größere Erleichterung ſein würde, 
75 N actender er Schmerz, der ihre Bruſt durchtobte, ſich 


lcd schon en Thränen ergießen zu laſſen, ſie waren an 
teten Cena Troſt gegen die frühere Starrheit — dieſe 
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Warte kahl deuten Thränen!“ 

eln Une Cola ruhiger — und endlich fand fie auch 

n S m rücken, was ihr Herz jetzt vor allem bewegte 
N 8 doppelt hart empfinden ließ. Das war alſo 
an oben fie ſich von Kindheit an zum freilich 
ſie fo nszweck gemacht hatte, das der ſtrenge, finſtere 
! wenig geliebt, und den fie für ſo kalt und eng⸗ 
en, nie ud er hatte ihre Unarten immer mit Gleich⸗ 
d war ihm auch nur eine Andeutung entſchlüpft 
dle 155 er ihr brachte, nie hatte er vorher der Ver⸗ 
gigkeit um ihr junges Leben nicht zu trüben und 
n wie digkeit 

leber hatte 


8 von ihm nicht fühlen zu laſſen. 
all dan dit ma 1% hm verkannt, und wie ſollte, wie konnte fie 
le, . g . Mußte er ſie nicht allein ſchon haſſen 
A gute Mam er durch ihre Mutter erduldet, durch ihre 
10 ihr „wie ſie ſie oft in kindiſchem Hochmuth ge⸗ 
r eigner Trotz und Eigenwille — 
1 rief ſie mit hervorbrechender Heftigkeit, „darf 
Du mi nen? Kannſt Du mir je verzeihen? Iſt es 
r eb nicht verabſcheuſt?“ 
* euen, mein liebes, liebes Kind?“ ſagte der 


aus der bekannten Rede des Reichskanzlers vom 6. Februar 
1888 bei dem neuen Wehrgeſetz evident hervor; nicht auf die 
Ziffer, ſondern auf die moraliſche Macht legte er in dieſer Rede 
das Hauptgewicht. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Kaiſer Wilhelm iſt am Dienſtag Abend in Minden 
eingetroffen und in dieſer alten deutſchen Stadt glänzend empfan⸗ 
gen worden. In der Anſprache, mit welcher Oberbürgermeiſter 
Bleck den Kaiſer begrüßte, hob er hervor, daß die Stadt Min⸗ 
den ſeit 900 Jahren zum erſtenmale wieder einen deutſchen 
Kaiſer in ihren Mauern berge. Abends war die Stadt prächtig 
illuminirt. Geſtern früh begab ſich der Kaiſer nach dem nörd—⸗ 
lich von der Stadt gelegenen Exerzierplatze, um dort die Parade 
über das VII. Armeekorps abzuhalten. Auf dem Wege dorthin 
wurden dem Kaiſer von den hinaus eilenden großen Volks— 
maſſen ſtürmiſche Ovationen dargebracht. Am Eingang des 
Exerzierplatzes ſtieg der Kaiſer zu Pferde und ſprengte zum 
rechten Flügel der Paradeaufſtellung, während die Truppen 
unter dreimaligem Hurrah die Honneurs erwieſen. Nach dem 
Abreiten der Front, in welcher 33 Bataillone, 8 Kavallerie⸗ 
und 2 Artillerieregimenter und der Train ſtanden, fand ein 
zweimaliger Vorbeimarſch der Truppen ſtatt. Der Großherzog 
von Heſſen führte das Armeekorps als Inſpekteur vorbei. Se. 
Majeſtät ſprengte beide Mal an die Spitze des Regiments Nr. 53, 
deſſen Chef der hochſelige Kaiſer Friedrich viele Jahre geweſen, 
und führte daſſelbe ſeinen fürſtlichen Gäſten vorbei, was große 
Begeiſterung hervorrief. Die Parade dauerte drei Stunden. 
Fürſt Waldemar von Lippe führte das Infanterieregiment Nr. 55, 
deſſen Chef derſelbe iſt, Sr. Majeſtät vor, ebenſo der Groß— 
herzog von Oldenburg ſein Küraſſierregiment (weſtfäliſches Nr. 4) 
und Fürſt Adolf Georg zu Schaumburg⸗Lippe ſein Jägerbataillon 
(weſtfäliſches Nr. 7). Nach der Parade erfolgte eine kurze 
Kritik, bei welcher der Kaiſer ſeiner Zufriedenheit Ausdruck gab. 
Tauſende von Zuſchauern hatten die in der Nähe des mächtigen 
Paradefeldes errichteten Tribünen beſetzt und begrüßten den 
Monarchen mit jubelnden Zurufen. Im Dorfe Heide war eine 
große Ehrenpforte erbaut, bei welcher Bauern und Bäuerinnen 
in Landestracht dem Kaiſer Erzeugniſſe des Landes darboten. 
Heute Nachmittag findet in der Aula des Mindener Gymnaſiums 
das Paradiner ſtatt. Am Abend um 8½ Uhr iſt auf dem 
Exerzierplatz bei der Villa Leonhardi großer Zapfenſtreich ſämmt⸗ 
licher Kapellen des 7. Armeekorps. Heute Nachmittag wohnt 
der Kaiſer den großen Herbſtmanövern des 7. Armeekorps bei. 
Um 4 Uhr nachmittags findet bei Sr. Majeſtät in der Aula 
des Gymnaſiums wiederum eine größere Mittagstafel ſtatt, zu 
welcher vornehmlich die Spitzen der Zivilbehörden mit Ein⸗ 
ladungen beehrt worden find. Nach Aufhebung der Tafel ge⸗ 
denkt der Kaiſer dann Minden zu verlaſſen und ſich zur Beiwoh⸗ 
nung der Manöver des 10. Armeekorps nach Hannover zu begeben. 

Aus Kiel wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ geſchrieben: Der 
Großfürſt-Thronfolger von Rußland wird mit der 
ruſſiſchen Yacht „Czarewna“ am 12. d. Mts. (nicht wie früher 
gemeldet am 11. September) hier eintreffen und im königlichen 
Schloſſe Wohnung nehmen. Die Landung erfolgt an der Bar⸗ 
baroſſabrücke. Die im Hafen liegenden Schiffe werden beim 
Erſcheinen der Standarte des Großfürſten ſalutiren, ebenſo die 
Befeſtigungswerke von Friedrichsort. Das Offizierkorps nimmt 
Oberförſter ſo weich und mild, wie Cola ihn noch nicht hatte 
reden hören — wie klang das ſo eigen von dieſen ernſten Lippen! 
„Biſt Du nicht mein liebes, kleines Mädchen, das ich geliebt und 
erzogen habe von Jugend auf — biſt Du nicht ihr Kind, Cola? 
Nein, Du ſollſt nicht büßen für die Fehler anderer, nicht für 
mein Leiden, mein Herz und mein Haus ſollen Dir offen ſtehen 
— bis — bis Du ein geliebteres findeſt. Bis dahin — habe 
Deinen alten Onkel ein wenig lieb, meine kleine Cola, dann iſt 
mir reichlich vergolten.“ 

Das junge Mädchen drückte ſtumm ſtatt aller Antwort einen 
Kuß auf ſeinen Mund, das erſte Mal ohne innern Trotz, und 
ſchmiegte ihren braunen Lockenkopf an ſeine Schulter. 

Das ernſte Geſicht des Oberförſters verklärte ein freudiges 
Lächeln — o, wie viel ſchöner wurde es dadurch und wie viel 
jünger! 

„Und der Ring, Cola?“ fragte er leiſe. 

Ueber Colas ſchönes Geſicht ging ein heftiges Erröthen, aber 
ſie ſchlug die großen, ſchwarzen Augen voll auf, als ſie flüſterte: 
„Waldemar hat ihn.“ 

„Ich wußte es, mein Kind,“ lächelte der Oberförſter. — 

Da brach hell ein freundlicher Strahl der Winterſonne durch 
die Fenſterſcheiben. 


V. 
In der Dorfkirche. 


Ein heller, warmer Frühlingstag! Eine Welt voll Zauber 
und Düften, ein Himmel voll Licht und Seligkeit! Biſt Du ſchon 
einmal gewandert an ſolch einem Tage, draußen, außer den 
Mauern der Städte, wo da die Sonne heller ſcheint, die Vögel 
jubelnder ſingen, und auch Dein Menſchenherz höher ſchlägt voll 
Luſt und voll Hoffnung? Haſt Du Dir da Dein Glück in Seligkeit 
und Deinen Gram in ſtille, ſanfte Wehmuth verkehren laſſen? 


an der Barbaroſſabrücke Aufſtellung, woſelbſt eine Ehrenwache 
der 1. Matroſendiviſion bereit ſteht. Im königlichen Schloſſe 
ſtellt das 1. Seebataillon die Ehrenwache. — Nach dem heutigen 
Hofbericht trifft der Zarewitſch morgen Nachmittag 4½ Uhr in 
Kiel ein und reiſt von dort aus ſofort zur Beiwohnung der 
Manöver des 10. Armeekorps nach Hannover weiter, woſelbſt 
er am Abend um 9 Uhr einzutreffen gedenkt. 

Am vorigen Sonntag ſprach, wie wir bereits mittheilten, 
die zu dieſem Zweck einberufene außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung des Verbandes der Gewerkvereine Auflöſung der 
Gewerkvereins-Invalidenkaſſe aus; als Termin der 
Auflöſung wurde einſtimmig der 21. September d. J. beſtimmt. 
Aeußerſt wehmütig klang die Eröffnungsrede des Herrn Dr. 
Max Hirſch: „Noch niemals“, ſo ſprach ſehr richtig der Vor⸗ 
ſitzende, „haben wir eine Generalverſammlung aus Anlaß einer 
ſolch traurigen Angelegenheit abgehalten.“ Den Bericht über 
die „traurigen Angelegenheiten“ der Verbandskaſſe erſtattete der 
Sachverſtändige Dr. Zillmer dahin, daß die bei Gründung der 
Kaſſe gehegten Vorausſetzungen nicht eingetroffen ſeien. Die 
Mitgliederzahl ſei eine immer kleinere geworden und namentlich 
haben jüngere Mitglieder ſich faſt ganz ferngehalten; das ſei 
die Urſache der traurigen Lage der Kaſſe. Der Sachverſtändige 
ließ alſo die Behauptung vollſtändig fallen, daß die ſtaatliche 
Zwangsverſicherung die eigentliche Urſache des Zuſammenbruchs 
ſei; er beſtätigte alfo, daß der Zuſammenbruch von vornherein 
unausbleiblich war, da die Organiſation der Kaſſe ſeit ihrer 
Gründung ſchwere Fehler aufwies. Nichtsdeſtoweniger ward be⸗ 
merkt, dieſe Ausführungen des Sachverſtändigen hätten den 
Beweis geliefert, daß die gegneriſchen Angriffe haltlos ſeien, 
und man ertheilte Herrn Dr. Max Hirſch ein Vertrauensvotum. 
Wie Herr Dr. Hirſch noch erwähnte, hat die Kaſſe Ende Auguſt 
an 670 Invaliden 478694 Mark 67 Pfg. Penſionen gezahlt. 
Ueber die Zuſchüſſe, über die Erhöhung der Beiträge und Kür⸗ 
zung der Renten, durch welche Maßnahmen die Inſolvenz der 
Kaſſe ſchon ſeit Jahren verſchleiert wurde, ſcheint der Vor⸗ 
ſitzende nichts berichtet zu haben; wir finden wenigſtens auch in 
dem ausführlichſten Bericht über dieſe Verſammlung, in dem 
des „Berliner Tageblattes“, dem wir einige der obigen Daten 
entnommen haben, nichts davon erwähnt. Nur ſoviel iſt noch 
mitgetheilt, daß gegenwärtig in der Kaſſe ein Fehlbetrag von 
169 413 Mark 68 Pfg. vorhanden ift und daß man ſich in 
Verlegenheit befindet, in welcher Weiſe die noch vorhandenen In⸗ 
validen abgefunden werden ſollen. Dieſer Bankerott kann alſo 
unter die fachmänniſch ſo bezeichneten, „ſchönen“ Fälle gerechnet 
werden. 

Nach einer der „Times“ aus Sanſibar zugegangenen 
telegraphiſchen Nachricht iſt am 8. d. M. eine große Karawane 
von etwa 3000 Wanyamweſi mit einer ſehr bedeutenden Menge 
von Elfenbein und Vieh in Bagamoyo eingetroffen. Dazu be⸗ 
merkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Wir begrüßen das Ereigniß als 
einen Beweis dafür, daß dank der erfolgreichen Thätigkeit des 
Reichskommiſſars, Hauptmanns Wißmann, an der deutſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſchen Küſte geordnete Verhältniſſe zurückzukehren beginnen 
und die geſtörten Handelsbeziehungen mit dem Innern des 
Landes wieder aufgenommen werden. 

Der Schieds ſpruch des belgischen Staatsminiſters Baron 
Lambrenwet bezüglich Lamus iſt zu Gunſten der britiſch-mont⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ausgefallen. 


O, derſelbe weiſe Herr, der den Winter gab, derſelbe gütige 
Vater mußte den Frühling folgen laſſen, er wußte, daß es 
Kummer auf Erden giebt. 

Sie war nicht ſchön, die kleine Dorfkirche — aber man 
konnte in ihr nicht an die Welt draußen denken, alles in ihr 
ſchien Andacht. In der Mitte des Schiffes hing ein Engel herab, 
rohes Schnitzwerk, und ihm fehlte ein Arm; der Kanzel mangelten 
alle gedrechſelten Zierrathen, und die ſchwarze Decke auf dem ſchmuck⸗ 
loſen Altare war anſpruchslos genug, aber es ſchwebte ein Geiſt 
des Gebetes und der Frömmigkeit durch den ganzen ſtillen Raum, 
er verklärte die unnatürlichen Chriſtus⸗ und Marienbilder an den 
Mauern, er lag auf dem altersſchwarzen Kruzifix. 

Heute hatte man die Kirche mit Grün geſchmückt — der 
Frühling legte ſeine Erſtlinge dem Herrn auf den Altar. Und 
jetzt, jetzt läuteten die einfachen Glocken ihr trautes einförmiges 
Lied in das Dorf hinein. Und ſcheinen ſie nicht heute beſonders 
hell und freudig, beſonders hoffnungsreich zu klingen? 

Da rauſchen volle Orgel-Akkorde anbetend und frühlings⸗ 
freudig hinaus in den Sonnenſchein, empor zum ewigen Lichte 
— drinnen ſteht vor dem einfachen Altare, vor dem greiſen 
Prediger ein junges ſchönes hoffendes Paar, jung und ſchön 
wie der Frühling draußen, und ebenſo voll Hoffnung und Zu⸗ 
kunftsträumen. 

O, wie lieblich ſchmiegen ſich und gleichſam froh der Um⸗ 
armung die zarten grünen Myrtenzweiglein um die Stirne der 
jungen Braut und in ihren braunen Locken, wie ſtrahlt ein ganzer 
Himmel voll Glück aus ihren großen nachtſchwarzen Augen! Frei 
blicken ſie und voll — aher nicht trotzig; die Züge, wie voll 
Ausdrucks, voll Offenheit und edlen Stolzes, aber Hochmuth 
ſuchen wir vergebens darin. 

Und ihr Verlobter — konnten je Menſchenaugen, kalte graue 
Augen, ſo innig, ſo voll überſtrömender Liebe blicken? Sie gilt 
beiden, der jugendlichen Geliebten wie dem alten Vater, und die 
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Die Nachricht von der Ermordung des Alfrikareiſenden 
Dr. Zintgraff im Kamerungebiet beſtätigt ſich glücklicher⸗ 
weiſe nicht. In Hamburg ſind Privatbriefe eingegangen, nach 
welchen er noch am Leben iſt. 

Die Pariſer Wähler-Verfammlungen nehmen, 
wie der „Kreuzzeitung“ von dort gemeldet wird, zumeiſt einen 
für die Regierungskandidaten ungünſtigen Verlauf. Man be⸗ 
fürchtet, Paris werde ausſchließlich Bonapartiſten und Boulan⸗ 
giſten wählen. 

Auf der Seinepräfektur zu Paris überreichte am Dienſtag 
ein Gerichtsvollzieher die Erklärungen über Kandidaturen 
Boulangers und Rocheforts zu den bevorſtehenden all⸗ 
gemeinen Wahlen. Die Präfektur hat dieſelben zurückgewieſen. 

Wie die „Köln. Ztg.“ aus gut unterrichteteten Peters⸗ 
burger Kreiſen erfährt, glaubt man dort nicht den Meldungen 
franzöſiſcher Blätter über einen bevorſtehenden Beſuch des 
Großfürſt Thronfolger in Paris. Dieſer habe noch 
anläßlich der hundertjährigen Feier der Revolution ſich entſchie⸗ 
den gegen einen ſolchen Beſuch geäußert. 

Wie man der „Polit. Korreſp.“ aus St. Petersburg 
meldet, hat Kaiſer Alexander III. dem Antrage des Kriegs⸗ 
miniſters General⸗Adjutanten Wanowski, betreffend die ſofortige 
Vermehrung des Fahrparkes auf den ſüdöſtlichen Bahnen 
ſowie auf der Weichſelbahn, um militäriſchen Anforderungen 
entſprechen zu können, zugeſtimmt und den Finanzminiſter an⸗ 
gewieſen, zu dieſem Zwecke den Betrag von 2 780 000 Rubeln 
unverzüglich flüſſig zu machen. Die Anſchaffungen ſind auch be⸗ 
reits bei ruſſiſchen Firmen gemacht worden. — Des weiteren 
wird dorther berichtet, daß auf Anordnung des Zaren die in 
den Kriegshäfen von Nikolajew und Sebaſtopol beſchäftig⸗ 
ten Matroſen durch frei angeworbene Arbeiter erſetzt werden, 
damit die erſteren dem eigentlichen Dienſte auf der Flotte nicht 
entzogen werden. 

Die „Polit. Korreſp.“ meldet aus Belgrad: Ein viel⸗ 
bemerkter Artikel des „Narodni Dnewnik“ bedauert die beklagens⸗ 
werthe Erſchütterung der freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Serbien und Bulgarien und plaidirt in wärmſter 
Weiſe für ein inniges Bündniß zwiſchen Serbien und Bul⸗ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. September 1889. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin tritt morgen Nachmittag 
von Potsdam aus die Reiſe nach Hannover an. Die Prinzeſſin 
rg von Preußen ift bereits geſtern nach Hannover ab: 
gereiſt. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta, welche zur Zeit 
in Schlangenbad weilt, gedenkt ihren dortigen Aufenthalt bis 
zum 23. d. Mts. auszudehnen und ſich dann direkt nach Baden⸗ 
Baden zu begeben. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich beſuchte am 
Dienſtag Mittag mit den Prinzeſſinnen Töchtern Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin Auguſta in Schlangenbad und begab ſich dann nach 
Wiesbaden. Am 16. d. Mts. begiebt ſich Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Friedrich an Bord des „Danebrog“ von Warnemünde 
nach Dänemark. Die Kaiſerin Friedrich bleibt bis zum 19. 
September in Schloß Fredensborg. | 

— Der Großherzog Friedrich Franz von Mecklenburg⸗ 
Schwerin hat dem „Verein ehemaliger Kameraden der mecklen⸗ 
burger Truppen“ hierſelbſt eine Fahne verliehen. Das Wappen 
auf der einen und das Spruchband mit Inſchrift ſind gemalt. 

— Bei den derzeit ſtattfindenden Manövern wird Seine 
Majeſtät der Kaiſer namens des Königs von Holland vom Ge: 
nerallieutenant Verspyck begrüßt werden. Der genannte iſt 
beauftragt, bei dieſer Gelegenheit dem Kaiſer das Großkreuz des 
niederländiſchen Militär⸗Wilhelmsordens zu überreichen. 

— Nachſtehende fremdherrlichen Offtziere werden mit kaiſer⸗ 
licher Genehmigung den Manövern des 7. Armeekorps beiwohnen, 
und zwar: aus England Oberſt F. S. Ruſſel, aus Frankreich 
Major Hue und Hauptmann Silveſtre, aus Italien Major Che⸗ 
valier de Robilant, Oeſterreich Oberſt und Flügeladjutant Frhr. 
v. Steininger, Rußland Oberſt von Bontakow, Schweden Major 
Fröding, Spanien Oberſt Don Francisko Ferrer, Amerika Lieu⸗ 
tenant J. C. Sandford, Chile Oberſtlieutenant Alberto E. Gormaz 
und Argentinien Major Pablo Riccheri. Mit der Führung der 
fremdherrlichen Offiziere ſind Major v. Vollard⸗Bockelberg vom 
oldenburgiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 19 und Sekonde⸗Lieu⸗ 
tenant v. Dücker vom 1. weſtfäliſchen Feldartillerie-Regiment 
Nr. 7 beauftragt worden. 


Braut iſt ihm wenn möglich noch theurer aus dieſes Vaters 
Händen. 

Er ſteht da, ſo hoch aufgerichtet, ſo ſtolz wie ein Fürſt, 
ſeine geiſtvollen Augen ruhen aber oft und innig auf der ſchlanken 
Mädchengeſtalt an ſeiner Seite, die ſo zart und ſchutzbedürftig 
ausfieht neben dem kräftigen Mann. Sein Antlitz trägt den 
Stempel ernſter Gedankenarbeit, es iſt blaß, wie es geweſen, als 
er noch ein Knabe war, und die ſchwarzen Haare zeigen noch 
daſſelbe leichte Gelock. 

Und ſieh, was glänzt dort an ſeiner Hand — ein goldener 
Reif mit einem kleinen blitzenden Diamanten, aber es trägt ihn 
der kleine Finger der weißen Männerhand — er war wohl nicht 


für ſie gemacht — früher ſchillerte er an kleinen braunen 
Mädchenhänden. 
Und nun — behüt Dich Gott, du junges Paar, zieh hinaus 


in die Welt, hinein in deine Welt voll Glück und Liebe. Feier⸗ 
lich klingt das Amen des Geiſtlichen durch die andächtige Ver⸗ 
ſammlung, brauſend fallen Orgelharmonien ein. 

Und nun drängen ſie ſich hierbei, die Gäſte alle, die die 
kleine Kirche füllen, mit ihren Glückwünſchen, ihrem Händedrucke, 
ihrer Umarmung. Ein ſtattlicher, ernſter Mann iſt's, den die 
junge ſchöne Braut zuerſt ſo herzinnig und dankbar umfängt, 
dem ihr Gatte vor allen andern ſo warm und bewegt die Hand 
drückt. Seine tiefen blauen Augen lächeln freundlich und herz⸗ 
befriedigt auf das junge Paar, und wenn auch das noch immer 
dichte Haar, das einſt ſo dunkelſchwarz geweſen, einzelne Silber⸗ 
fäden durchziehen — dies Männerantlitz iſt ſchön, weil es edel 
iſt und glücklich. 

Glücklich? Blick in fein mildes Auge — iſt das nicht eine 
Thräne? O nein, nur eine Perle, die der Engel der Freude 
fallen ließ aus kryſtallener Schale! 


— Die Nachricht, daß der Staatsminiſter Graf Herbert 
Bismarck am 17. September wieder die Geſchäfte des Auswär⸗ 
tigen Amtes übernehmen werde, iſt unrichtig. Zu dieſem Termin 
iſt der dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes allerhöchſt 
bewilligte Urlaub noch nicht abgelaufen und vor Beendigung 
des letzteren wird Graf Herbert Bismarck nicht nach Berlin 
zurückkehren. 

— Der Urlaub des Herrn v. Scholz erſtreckt ſich, wie ein 
hieſiges Blatt hört, vorläufig auf ſechs Monate. Dieſer Urlaub 
iſt Herrn v. Scholz in einem ſehr gnädigen Handſchreiben vom 
Kaiſer gewährt worden und es wird in dem Briefe die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß ſich bis dahin das Augenleiden des Herrn 
v. Scholz gehoben haben möge. Man hatte bisher von einem 
Augenleiden des Herrn v. Scholz nichts gehört, doch iſt es in 
der That vorhanden und derart, daß es zu ernſten Beſorgniſſen 
Anlaß giebt. 

— Der amerikaniſche Erfinder Ediſon trifft morgen aus 
Paris in Berlin ein. 

— Von den Entwürfen zum Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal find 
24 außer Bewerb geſetzt, da die betreffenden Lagepläne fehlen. 
Als Standort wählen von den verbliebenen 132 Entwürfen 19 
die Schloßfreiheit theils mit theils ohne Einſchränkung des 
angrenzenden Waſſerlaufes, 7 ſetzen das Denkmal in die ver⸗ 
längerte Achſe der Straße Unter den Linden, auf die Oſtſeite 
der zum Theil zu verbreiternden Schloßbrücke, 7 ſind für den 
Opernplatz, 21 für den Pariſerplatz, 19 für den Platz vor dem 
Brandenburger Thor, 14 für den Königsplatz und 40 für die 
Charlottenburger Landſtraße bis zur Siegesallee oder die letztere 
ſelbſt. Das Preisgericht tritt am 30. September zuſammen. 

— Im 2. Potsdamer Landtags⸗Wahlbezirk Ruppin⸗Templin 
iſt an Stelle des verſtorbenen Oberamtmanns Jakobs in 
Treskow, von Quaſt-Radensleben (konſ.) mit 310 von eben⸗ 
ſoviel abgegebenen Stimmen zum Mitgliede des Abgeordneten 
hauſes gewählt worden. 

— Auf Grund des Scszialiſtengeſetzes wurde der „Verein 
zur Förderung des Volkswohls und volksthümlicher Wahlen“ in 
Magdeburg verboten. 

— Für den Gouverneur von Kamerun wird jetzt wieder 
ein neuer Dampfer gebaut und zwar in Papenburg in der 
Provinz Hannover. Vor zwei Jahren war in Hamburg der 
Dampfer „Nachtigal“ für den Gouverneur gebaut worden, nach— 
dem ſich ein älteres zu ſeiner Verfügung ſtehendes Dampfſchiff 
als nicht brauchbar erwieſen hatte. Außerdem hatte der Gou— 
verneur eine Dampfbarkaſſe zur Verfügung. Wenn jetzt trotz 
dieſer anſcheinend reichlichen Bewegungsmittel ſchon wieder ein 
neuer Dampfer für Kamerun gebaut wird, ſo wird der Grund 
wohl darin zu ſuchen fein, daß die dort befindlichen Dampf⸗ 
ſchiffe ſich ſämmtlich in einem nichts weniger als guten Zuſtande 
befinden. 

— S. M. Kreuzer „Möwe“, Kommandant Korvetten-Kapitän 
Riedel, iſt am 10. September auf der Heimreiſe in Suez ein⸗ 
een und beabſichtigt an demſelben Tage wieder in See zu 
gehen. 

Straßburg i. E., 11. September. Auf dem hier gegen⸗ 
wärtig ſtattfindenden zwanzigſten Juriſtentag wurde Profeſſor 
von Gneiſt zum Präſidenten gewählt. Der Statthalter begrüßte 
den Juriſtentag in einer patriotiſchen Rede, wies dabei auf die 
Bedeutung eines einheitlichen Rechts als den feſteſten Kitt der 
deutſchen Staaten hin und wünſchte den Berathungen des 
Juriſtentages den beſten Erfolg. Der Statthalter wurde durch 
Akklamation zum Ehrenpräſidenten ernannt; derſelbe nahm 
dieſes Amt dankend an. 


Ausland. 

Leutomiſchl, 11. September. Der Kaiſer Franz Joſef 
empfing verſchiedene Korporationen und zahlreiche Huldigungs⸗ 
Deputationen, deren Anſprachen er theils deutſch, theils czechiſch 
beantwortete. Dem Kaiſerdiner wohnten die fremden Militär⸗ 
Attachees bei. Des Abends fand ein Lampionzug ſtatt. Der 
Kaiſer, der am Fenſter erſchien, wurde auf das lebhafteſte begrüßt. 

Nom, 11. September. Der Herzog und die Herzogin von 
Genua ſind nach München abgereiſt. 

Madrid, 11. September. Portugal hat auf Grund ſpa⸗ 
niſcher Reklamation die Grenzſperre gegen das galiziſche Küſten⸗ 
gebiet in eine zehntägige Quarantäne umgewandelt. Die ſpa⸗ 
niſchen Behörden behaupten fortgeſetzt, daß die am Vigo ausge⸗ 
brochene Epidemie nur ein bösartiges typhöſes Fieber ſei. 

Paris, 11. September. Der Fürſt Karl von Monaco iſt 
geſtern Abend auf dem Schloſſe Marchais geſtorben. 

Stockholm, 10. September. Der Kabinetsſekretär im Aus⸗ 
wärtigen Amt v. Bildt iſt zum Geſandten in Rom ernannt. 

Warſchau, 11. September. Die Tuchfabrikanten zu Lodz, 
Tomaszow und Zgierz petitioniren beim ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſterium um Erhöhung des Einfuhrzolles auf Tuche. Inter⸗ 
eſſirte Kreiſe rechnen auf Erfolg. 

Belgrad, 11. September. Der morgige Namenstag des 
Zaren wird hier feierlichſt begangen werden. Metropolit Michael 
wird ein Tedeum abhalten. 


Provinzial- Nachrichten. 

Culm, 11. September. (Kreistag. Ernennung.) Am Sonnabend 
den 28. September cr., vormittags 11 Uhr, findet im Sitzungsſaale des 
Kreishauſes ein Kreistag ſtatt, in welchem u. a. der Neubau folgender 
Chauſſeeſtrecken: 1. Zeigland⸗Baierſee⸗Baumgarth⸗Stablewitz⸗Unislaw, 
2. Baierſee⸗Adl.⸗Gr. Trzebez⸗Kreisgrenze (Bahnhof Nawra), 3. Kokotzko⸗ 
Borowno⸗Dorf Althauſen⸗Kaldus⸗Broſowo, 4. Podwitz⸗Grenz⸗Culm. Dor⸗ 
poſch in Vorſchlag gebracht werden wird. — Der Gutsadminiſtrator Heinrich 
Reichel iſt als ſtellvertretender Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Gorinnen 
ernannt und vereidigt worden. 

*Culm, 11. September. (Verdingung.) Am 14. September 
gelangt bei der hieſigen Waſſerbauinſpektion der Neubau eines Buſch⸗ 
wärter⸗Dienſtgebäudes, welches 11 Kilom. unterhalb Fordon zu Kiſtner 
Kämpe errichtet werden ſoll, zur Verdingung. Der Bau iſt einſchließlich 
der Materialienlieferung auf 10 300 Mk. veranſchlagt. 

(0) Eulm, 11. September. (Kleinfeuer. Großer Durſt.) Geſtern 
Abend nach 10 Uhr ertönten von einem in der Waſſerſtraße⸗ und 
Predigerſtraßen⸗Ecke gelegenen Hauſe Feuerrufe. Es ergab ſich, daß 
in der Wohnung des Mützenmachers Reinke eine Petroleumlampe 
explodirt war, welche den Tiſch in Brand ſetzte. Durch herbeigeeilte Be⸗ 
wohner wurde der Brand im Entſtehen gelöſcht. — Ein Beweis für die 
ſtarke Betheiligung an dem am 18. Auguſt cr. hier abgehaltenen Krieger: 
feſt iſt, daß in Bengs Etabliſſement von Sonntag Nachmittag bis nachts 
25 Tonnen Bier verzapft wurden. 

Graudenz, 10. September. (Die Zuckerfabrik Melno) hat in ihrer 
Kampagne 1888/89, die am 25. September eröffnet und am 17. Dezember 
geſchloſſen wurde, 495740 Centner Rüben verarbeitet und an Zucker 
gewonnen 48 242 Ctr. 1. Produkt und 5849 Ctr. 2. Produkt. An 
Gewinn ſind 52 492,71 Mk. erzielt, welcher Betrag zu Abſchreibungen 
verwendet wird. 
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den eus 
Marienwerder, 10. September. (Füllenmarkt.) Auf e 100 | 
hier abgehaltenen Füllenmarkt waren etwa 40 zum ewelche je en a 
dem Geſtütszeichen verſehene Füllen zum Verkauf geſtellt, nkten zwi 1 
der Qualität angemeſſene Preiſe erzielten. Letztere ſon änler wen Eu 
40 bis 150 Mark pro Stück. Die Füllen wurden, da ein e 
erſchienen waren, namentlich von Beſitzern angekauft. ute herrsche A 
)( Krojanke, 11. September. (Vom Manöver.) Hen ckten an A | 
unſerem Orte ein vielbewegtes Treiben, Ununterbroche bis 1 
Vormittage kleinere Truppenmaſſen in unſere Stadt, aher gefo N 
ſpäten Nachmittage das Gros, welches manöverirend n m Juan . 
war, unter klingendem Spiel einzog. Zwei Bataillone ve Sah, 
Regiment Nr. 14 und die 4. Pionier⸗Kompagnie, ſowie . 
8. Infanterie-Brigade, des Inf.⸗Regts. Nr. 14 und n 
nahmen hier Quartier. In der Abendſtunde wurde U 
muſikaliſcher Genuß bereitet, indem die Muſikkapellen vor 
der höheren Offiziere ihre Ständchen darbrachten. Geſtern 
Hammerſtein, 10. September. (Großer Brand.) (ige 
brannten im benachbarten Dorfe Vangerow einige Sta ein Bauer 
Gutsbeſitzer Herrn von Bonin gehörig, und au ern on des 
ab; dabei find 36 Pferde einer dort einquartirten Eskadro ypent 
ſaren⸗Regiments (Fürſt Blücher) im Feuer umgekommen führt mut . 
zum Theil rechtzeitig losgekoppelt und aus den Ställen unden Um 
liefen fie vom Feuerſchein geblendet wieder in die brennen gsverſen 
zurück. Auch einige Mannſchaften trugen bei den 5 Fahre 9 
Verletzungen davon. Das große Schadenfeuer ſoll dur 8 
entſtanden ſein. iben.) Auf an 
Danzig, 10. September. (Kaiſerliches Antwortſchrel lamm, 
von dem Guſtav Adolf⸗Verein in feiner erſten Hauptbe den Kaiser“ 
vorigen Mittwoch erlaſſene Begrüßungstelegramm an | 
folgende Antwort eingegangen: icke 
„Präſident der Guſtav Adolf⸗Stiftung Dr. gelegt 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben die te eg 
grüßung der 43. Haupt⸗Verſammlung des Geſammt⸗Vere n 
Allerhöchſtd * 
herzlich danken und wünſchen den Verhandlungen der 


r 
he ſegteren 4 


beſichtigen und für den Bau des hieſigen Saladt 


nicht gelungen iſt. Insbeſondere ſcheint es nicht au u 1 
Landes⸗Vertheidigungs⸗Kommiſſion die Befeftigung, ine Bedi 1 
Werft auf Koſten des Herrn Schichau verlangen wird, enen e 
welcher Herr Schichau wohl mit verhältnißmäßig gering Au ae 
genügen im Stande ſein dürfte, da bei den umfangreim erden 
tungsarbeiten große Erdmaſſen ſo wie ſo ausgehoben fafſung 
und dieſelben in dieſem Falle zu Anſchüttungen von 1 
Verwendung finden würden. 
Neuteich, 10. September. 
waren ca. 200 Stück Rindvieh und 150 Pferde a n 
frage nach Fettvieh überſtieg das Angebot bedeutend un 
pro Centner Lebendgewicht 23—27 Mk. gezahlt. Magen 
Abſatz. Die Preiſe für Luxuspferde ſchwankten zwiſche 
Mark, für Arbeitspferde wurden bis 500 Mk. gezahlt. 
Königsberg, 10. September. (Zum hieſigen 
heute die „Oſtpr. Ztg.“, daß weder über den Tag, an bisher 
hier eintrifft, noch über die hieſigen Veranſtaltungen weiß 1 
höchſter Stelle eine Entſchließung ergangen ſei. Man, ach der! 
der Kaiſer gegen Ende des Monats ſich zur Hirſchjagd n Rei 


eide — die nach der „K. H. 3.“ jetzt einen Ne degenbel NE 


(Zum heutigen 


Kapitalhirſchen aufweiſt — begeben und bei dieſer 10. * 
Königsberg einen eintägigen Beſuch abſtatten will. Schönbe le f 
Königsberg, 11. September. (Der Kaufmann laß? 1 


Rußland), welcher wegen Verdachts, den cen age 5 Mei 


angezündet zu haben, verhaftet und dem hieſigen fen 
Unterſuchungshaft überliefert war, iſt nunmehr entla 0 
feine Unſchuld an dieſer That vollkommen erwieſen Ak u) & 
Bromberg, 10. September. (Neuartige Dampfwi e 
Zeit wird am Bromberger Kanal der erſte Verſuch * 
Zimmermeiſter Friedrich Körnig erfundenen, in allen e 
dern patentirten Dampfwinde ſtattfinden, die für den 
lüſſen und Kanälen von großer Bedeutung ſein, 
romberg, 10, September. (Recht luſtig) ſchei 
Ausflug zugegangen zu ſein, den am letzten Sonntag 2 
Bromberg des deutſchen Kellnerbundes nach Fordon⸗ 
nommen hat. Einer der Theilnehmer ſchreibt der „O. ich pl 
uns in Fordon einige Zeit vergnügt hatten, vermißte 
Portemonnaie mit etwa 24 Mk. Inhalt. Alles Sum egen IE 
vergeblich, das Portemonnaie war nicht zu finden, dag eden rel 
zwei goldene Damenuhren, welche gleichfalls verloren en Uebe nt 
Schneidemühl, 10. September. (Verurtheilung wegen 6, 
des Züchtigungsrechts.) In der Strafkammerſitzun 
der Lehrer Hermann Kaatz aus Zechendorf wegen 
er hatte das Züchtigungsrecht überſchritten, zu 
42 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Wegen gleichen 
gegen den Lehrer Oskar Zakrzewski aus Laskowo ver 
wurde zu 10 Mk. eventl. 2 Tagen Gefängniß vers 
Poſen, 10. September. (Muthmaßlicher Mord.) Ne 
wurde der Propſt Drzazdzynski aus Michorzewo ahm 
einer Düngergrube als Leiche aufgefunden. Man n af 
Geiſtliche in der Dunkelheit in die Grube gefallen und. 
ſei. 25 aber haben vor dem Neutomiſchler Amtsg 


auf 


daß der Propſt ermordet und in die Düngergrube 9 
Bei der Unterſuchung des Leichnams ſollen ſich na 
herausgeſtellt haben. 


i 
alewe 

— (Perſonalien.) Hauptzollamts Afſſten haft 
iſt an das Hauptſteueramt Elbing in gleicher Eigenſch er che 

— (Kreislehrerkonferenz.) In der lien, w 
ſchule wurde heute eine Kreislehrerkonferenz abgehg 5 
vormittags vom Kreisſchulinſpektor Herrn 15 
Gebet eröffnet wurde. Als Gäſte waren anweſend 
Krahmer, Lokalſchulinſpektor Born, Rektor Linde t 
Zunächſt hielt Herr Lehrer Klink Thorn eine Probelelf 
in der Volksſchule; als Thema diente das Ge 
von Chamiſſo. Alsdann verbreitete ſich Herr 
einem Vortrage über daſſelbe Thema, deſſen Theſen 
angenommen wurden. Nach einigen geſchäftlichen 


1. % d 
ſicht genommenen Durchſtichs für den Weichſelſtrom dert wo Mr hy 
En N 
Veh a r 
nach dem erwähnten Geſetze zu bildenden On, gt woch 
org 
mit Bildung der neu zu errichtenden Deichuerbännt au 
Verbaeſchriebene 
Beginn der Arbeiten am Weichſeldurchſtiche vorge 
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A 3 Ben Bautoften von 7 230 000 ME. erfolgen. Die entſchied aber gegen ihn, da Canitz nach Ausſage der Sachver- Petroleumlager von Rieth und Co. find von den ſtädteſchen 
Vaddige Inau * großen „nethgiljaten Niederungsgebiets ſtändigen die Krankheit infolge ſeiner mangelhaften Kenntnifje | Petroleumlagern daneben durch einen Weg getrennt, den man 
d 0 des Obſtes.) Es iſt eine eigenthümliche Er⸗ weder richtig behandelt, noch auch fi überhaupt um den Kranken geſtern noch nicht begehen konnte, weil über demſelben die 


. una dbres, daß das Oft ſich durchaus nicht hält. Schon ausreichend gekümmert und ſich dadurch der fahrläſſigen Körper: | Flammen von den beiden Lagern her ſich verbanden. Die Glut 


= 


ul falt, beginnt daſſelbe in großen Mengen zu faulen. Trotz verletzun uldi i ſteine ändi „ 
u igſten es r 0 | verletzung ſchuldig gemacht habe. hat die Plaſterſteine vollſtändig verkalkt. Jeder der zahlloſen 

1 ih IB Ming br nad anne Arie diser rihemung (Begnadigung.) Der in Halberſtadt zum Tode vers | VBejucher der Unglüdsftätte nimmt zum Andenken wenigſtens 

he i Marta in der großen Hitze, die im Mai und Juni herrſchte. urtheilte Cigarrenarbeiter Bendler iſt dem „B. T.“ zufolge zu | eine Patrone mit. Geſtern ſammelten waghalſige Burſchen ganze | 

9 n sche an ſcheinen ſich leider nicht halten zu wollen. Sie lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden. Säcke voll Patronen, um im kleinen die Handhabungen vorzu⸗ 

viel Gpritf u we . A Pitter Mfiert . (Rußland und Frankreich.) Eine kleine Szene, die | nehmen, welche Corvillain bereichern ſollten. Einige ſpielten mit 
hoher Jah Nun von A. en 8 Nordhausen Sie an vH dies eines politiſchen Beigeſchmacks nicht entbehrt, ſpielte ſich jetzt] den Fulminatkapſeln und verletzten ſich dabei. Heute ſind die 
"=: ge Sendung aus Nordhauſen für Thorn. gelegentlich der Anweſenheit des Kaiſers in Dresden nach den Beſucher ſchon vorſichtiger geworden. An dem Waſſerwerk an 
aut Cafe ehrerverein) hält künftigen Sonnabend 5 Uhr im | „Dresdener Nachrichten“ im Hoftheater bei Gelegenheit der | den Trockendocks iſt die Welle einer Maſchine unter dem Ein⸗ 

1 Fawereocer a Sitzung —— Daft ‚haben 8 85 1 Galavorſtellung ab. Den fremdherrlichen Offizieren war ber ſturz des Gebäudes zerbrochen, jo daß die Trockendocks wohl 
ei, Im Saale beg Vittel Gartens altenden, bdeſtehend erſte Rang zu beiden Seiten der Proſzeniumsloge vorbehalten | auf längere Zeit nicht benutzt werden können. — Der Fabrik⸗ 
Dit der Kapelle des Pionier⸗Bataillons und Theater-Borftellung | worden. In einer der Logen hatten ſich der engliſche Militär-] beſitzer Corvillain iſt verhaftet. Seine Geſchäftsbücher find in 

Manpfe Theaterperjonal, wobei zur Aufführung gelangen: bevollmächtigte und einer der beiden franzöſiſchen eingefunden | Beſchlag genommen. Wie es heißt, ließ Corvillain die Patronen⸗ | 

1 


* N . über Rumänien?“ Der Eintritt | und hatten, da fie die erſten waren, auf den Vorderplätzen an | entleerung ſchon vier Monate vor ertheilter Erlaubniß in ſehr 
1 Narfreunde) fil ain en 2. Adele dahrbent der Brüſtung Platz genommen. Einige Minuten fpäter erſchien] unvorfihtiger Weiſe betreiben. Inmitten des Patronenlagers 
mae empfohlen. Dunkle lauſchige Weiher, in deren Tiefen | einer der ruſſiſchen Militärbevollmächtigten, der ſich auf einem | war eine Dampfmaſchine in Thätigkeit, und die Patronen wurden 
An regen und die duftige Sumpfluft ein wundervolles rückwärtigen Stuhle niederlaſſen wollte. b Den Ruſſen ſehen, mit eiſernen Meſſern entleert, jo daß bereits vor einiger Zeit eine 
cbehäuschen e n 150 iche Pflanzen aufſpringen und ihm ſeinen Vorderſit anbieten, war für den kleinere Exploſion ſtattfand, bei der ein Arbeiter getödtet und 
0 wickeln Er a alles belebt Ain stolzen & Ann Franzoſen das Werk eines Augenblicks. Der Ruſſe wehrte ih | einer verwundet wurde. 5 N i 
Kii im Zweifel find, ob fie durch den Sand ſchwimmen natürlich als höflicher Mann, den Vorderſitz anzunehmen aber | _ ( Hinrichtung.) In Güſtrow erfolgte am vorigen Dienftag die 
a ee dean ſollen, dies Bietet in feiner Helen: de vergeblich. Der Franzoſe drang in ihn jo inſtändig, ſich hinter dee en e e eee e 
nur unf farbenprächtigen Pinſels eines Makart; der | ihn ſetzen zu dürfen, daß der Ruſſe lächelnd nachgab. Dieſer vollzog Scharfrichter Reindel aus Magdeburg. 


Ark chlüſſig, ob er der entzückenden Landſchaft oder der f j 5 j 121 . . ; enger 
. Mofphär „ 0 1 14 Auftritt wurde ſeitens der fremdherrlichen und deutſchen Offiziere (Der Rabbinatsamts-Kandidatestud. phil, Max Bern⸗ 
1, das nn Bis ern viel bemerkt. ſtein) ſtand dieſer Tage zum zweiten Male als Angeklagter vor der 


nad tet). Geſtern Nachmittag marſchirten die Kinder des (Zur Verdeutſchung des Wortes Cigarre) hat | Strafkammer in Breslau. Die gegen ihn erhobene Anklage lautete 


e r unter Boraniritt der 5 auch Kaiſer Wilhelm I., und zwar bereits im Jahre 1864, einen Verhand- Alt leiden Pa ren tg 
r r N iegelei, #4 1772 ISF Par 8 . / N N 
re 5 en dene . reg 1 bei allerlei Beitrag geliefert, welchen jetzt der Polizeirath a. D. Herr Tiedeke jetzt der Vertreter der Anklage den Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Dem 
on 10 gten. 


[| : 5 3% cp; i i i 7 iebt. 3 Antrage wurde auch ſeitens des Gerichtshofes entſprochen. Es blieben 

N Nach Beendigung derſelben wurden die Kinder [in Potsdam in der Potsdamer Zeitung zum beſten giebt „Im Antrag, N : 

8 . den Saal des Etabliſſements geführt. Bei der Tafel] Sommer des Jahres 1864, eines Nachmittags, wollte König a He a kenne der ee 

I, Und -der Erziehungsvorſteher der beiden ger Mi Wilhelm ſich von der Eiſenbahnſtation Neuendorf aus nach Berlin nommen und daun der als mediziniſcher Sachverſtändiger geladene 

Vader au „ unter N ber ade Haren Erste Bargen. begeben. Ich hatte, ſchreibt Herr Tiedeke, den Sicherheitsdienſt Gerichts⸗Phyſikus Profeſſor Dr. Leſſer betreffs des Geiſteszuſtandes des 

dend Stadtrath Engelhardt als Förderer der Anſtalten zu verſehen. Ungefähr zehn Minuten vor Abgang des Bahn⸗ Angeklagten gehört. Die „Bresl. Ztg.“ erfährt, daß die Vertagung der 

Ven e b das Hoch auf Ge, Majeftät den Raifer zuges näherte fih der Station eine Hofeguupage, der demnächſt] hinſtenuich des Geifeputandes dag Ungefianten ein Kbergutachten des 

er nahe Kagel Seen > a nal Ru us der damalige Miniſterpräſident Graf von Bismarck entſtieg. Ich königlichen Medizinalkollegiums erfordert werden ſoll. Inzwiſchen bleibt 

je ri, immige Belange vor und kehrten gegen 9 Uhr] meldete mich bei demſelben. Der Graf zog mich darauf in | der Angeklagte in Unterſuchungshaft. Das früher gegen ihn erkannte 
me lpziger Quartett⸗ und Konzertſänger) find ] eine Unterhaltung; dabei rauchte er; man bemerkte, daß er lange | Urtheil von 3 Monaten Gefängniß ſoll noch nicht die Rechtskraft erlangt 

Mae Enn und werden am een nnen N a nicht geraucht hatte und ihm die Cigarre vortrefflich mundete. Mr rn „ar die Verbund ge Di en eee 

e e im Schügenhaufe veranftalten, Aus Pascha wo | Als darauf Se. Mojeftät in Sicht und bald an der Station ein fung in Mer bon 7 dig 13 Serhanblung vom, Gennabend waren 

cleanen Weiden He ar ein Bericht vor, der ſich günftig | getroffen war, warf der Graf von Bismarck die Cigarre in das [geladen worden. 1 

A me) Am Culmer Thor hat die Menagerie von J Gras. Dies bemerkte der König und nach dem Entſteigen des (Wegen ehrenwidriger Vorſchubleiſtung) bei militäriſchen 

Ne Fee au tig auf fen z. 

.at biin urtheilen von ziemlich großem Umfange iſt und | „Herr! Warum werfen Sie den Glimmſtengel weg?“ Glimm⸗ (Verurtheilun Ä Duel icht i 
A 5 hr h x - 5 iengel weg in ( g wegen Duells.) Das Schwurgericht in 
In teten dürfte, eine Menge exotiſcher Thiere kennen zu angel 1 alſo die deutſche Ueberſetzung für Cigarre, der König Würzburg an f ber! er, gu „Safe, mider 
daß tur ; 1 di at's geſagt! im Piſtolenduell den Studioſus Plankemann aus Nachrodt in Weſtfalen 

Yu, a J Heute Vormittag gegen 9 Uhr ift die an der | 9 geſag 8 F i A Bi, 3 . #5 

A den eee Reitbahn Seh Shell ee ge e (Ein neues Feldgeſchütz.) In Oeſterreich haben jetzt erſchoß, zu dreijähriger Feſtungshaft. Beide Studenten waren Mit⸗ 


h ale N = h 8 2 5 f kademiſch Turnvereins; t laßt den, 
Nonftruktion mit giegelſteinfüllung ausgeführt. Die, Verſuche mit einem neuen zur Einführung beſtimmten Feldge⸗ e Well f darch feln ar Mars gro Verdacht 


U alſo g 
elt volt der öffentlichen Straße gelegene Wand des Ge,] ſchütz ſtattgefunden, die ein befriedigendes Ergebniß gehabt haben.] des ! d Die Folge d i d 
bern ändi 5 4 u N 0 ; . . es Bemogelns erweckt hatte. Die Folge davon war eine Forderung 
i % „ fo a ee 5 dem Pine Fand Das neue Feldgeſchütz fol eine 12 cm. Haubige fein, welche, | an Plankemann, welche den erwähnten unglücklichen Ausgang nahm. 


einiger Füllungen bis auf den Straßendamm geſchleudert] in Batterien zu vier Geſchützen und vier Munitions wagen Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Pombrow skin Thorn. 


den einen wüſten Trümmerhaufen. Das Eiſengerippe ift | formirt, dem beſtehenden Feldartilleriematerial in der Art an⸗ Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


I Beil dai f N . f 
N die den FR a rd = 0 Zug geſchloſſen werden ſoll, daß vorläufig jeder Artilleriebrigade drei 5 IZ Sep. III. Sep, 
N alid. Wand nach der Straße zu neigt. Das Mauerweri ift ſolcher Batterien beigegeben werden. Das Rohr der neuen Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 

e geführt, da der größte Theil der Füllungen troz | Feldhaubitze iſt aus Hartbronze, die Laffette aus Stahlblech er- Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 2126521190 


u. 


geſchlagen, welche nach dem Verzeichniß der darin | Wagens ging der König auf den Grafen zu und ſagte ſcherzend: 1 iſt in DRIN) per Zeugen de ken 


en utverjehrt in den Feldern erhält. Der Einſturz ift | zeugt, ähnlich der Feldlaffette Mod. 1875. Das Gewicht des Wechſel auf Warſchau kurz 2121021135 N 
a Anrüchzurühren, daß die Mauexung in Angriff ge⸗ Rohres inkluſive der Laffette und Protze iſt um einige Kilogr. Deutſche Pfenpreeße 3½ Yo =» 2 103—90 104 
1 vor die Seiten durch die Dachkonſtruktion oder ; ls das des ten 9 Geſchützes. Das Geſchlt Polniſche Pfandbriefe 5% .. 63-10 63—10 
Laſt dag ache Verbände in feſten Zuſammenhang gebracht geringer, a 5 gl es gepackten em. Geſchützes. as eſchütz W iquidationspfand briefe 57-80 57-70 
des Mauerwerks hat die oben durch nichts verbunde⸗] wird ſechsſpännig fortgebracht und den Truppen überallhin eſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % „ q 101-70 101-70 


e a 
h inte ander gedrückt und jo den Einſturz bewirkt, welcher | folgen können, jedoch keine Munition im Protzkaſten führen. Es Diskonto Kommandit Antheile . 23390234 


d age des Gebäudes ein großes Unglück hätte herbei⸗ üſſen ſonach ein oder zwei Munitionswagen mit in der Auf⸗ Oeſterreichiſche Banknoten. 1717517190 
D üdwenn Me i \ i * N ; vag izen gelber: Geptbr.:Oftbr. . . . . 187-2518825 
e e ee Theil des Trottoirs oder des ſtellung fahren. Es fol vornehmlich mit dem Schrapnellſchuß ee Ohr. n e 
NM, 4 hause Dausfrequenz) Im Monat Auguft find im hiefi: | und Wurf gegen Ziele hinter Dedungen ſowie mit Hohlge⸗ loko in Newyork 8550 84-50 
5 e 76 Stiere, 24 Ochſen, 187 Kühe, 260 Kälber, 1198 ſchoſſen gegen die Deckungen ſelbſt wirken. ee C re , 
1 115 430 Schweine geſchlachtet, im ganzen 2288 Thiere. (Daß die Pariſer Weltausſtellung) bis in den eptbr.⸗Oktbb ee. 11565015720 
le. , 48 eſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt ſind 52 November hinein dauern werde, beftätigt ſich nicht. Seitens der Oktober⸗Novembeeru J157—20157—75 
N davon find tüͤck Kleinvieh und 305 Schweine, uſammen 405 8 5 fl 1 0 25 ; 1 Novbr.⸗Dezember J 1587909 
184 Gipein beanftandet wegen Tuberkuloſe 8 Rinder, wegen Direktoren der Ausſte ung iſt jetzt beſtimmt erklärt worden, daß [Rüböl: Septbr.⸗Oktbõk n. J 67 67—40 
Wielt, en, wegen hochgradiger Magerkeit 1 Kuh, wegen Roth: | dieſelbe unwiderruflich am 31. Oktober geſchloſſen werde; April⸗ Ma: 6260 62—80 
m gelbe 1 Sg en (von auswärts ausgeſchlachtet (Die Exploſion in Antwerpen.) Die Rauchſäule am BMA ,,,; er ee 
| ein. ; eh in fad met ; ; j D e — — 

e in de wem mie Leiche.) Der Schiffsgehilfe Vincent Kwiat⸗] Freitag zog ſich in ſüdweſtlicher Richtung bis nach Gent hin. Der 70er loktkſ o [ 86-897] 36—80 
net Tracht vom 10 zum 11. ds. oberhalb der Eiſenbahn⸗] Stoß wurde auf viele Meilen hin verspürt. Hier war er fo ſtark, 70er September 2 438-80 36-80 
b 4 eine männliche Leiche aus dem Waſſer gezogen.] daß jeder im erſten Augenblicke vermuthete, es ſei ein Unglück 70er Septbr. Oktober . 35-20 35—40 

ungefähr 30 bis 35 Jahre alt, mit dunkelblondem in feinem eigenen Haufe vorgekommen. Die Theilnahme für die Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4¼ pCt. reſp. 5 pCt. 


N chnurrbart. Seine Kleidung beſtand aus einem ; j * ; A 
un toffanzug, gut Schalen en weißleinenem ] Hinterbliebenen der unglücklichen Opfer ift allgemein. Unter dem 


Gelckoeh geſtreifter Unterhoſe und einem ſchmalen ledernen | Vorſitz des Gouverneurs und des Bürgermeiſters hat ſich ein Aus: Ct. ohn chäftslos. uhr 30 000 Liter. Loko kontingentirt 
en 5 und Papiere, ſowie Spuren von Ge ſchuß gebildet, welcher Sammlungen veranſtaltet. König Leopold 88.50 M. en nicht . 36,5 M. Brief. 0 

In ergeht vorgefunden. Die Leiche iſt in der ftädtiihen | erfüllte in hervorragende Weiſe feine Herrſcherpflicht. Vom Bahn: Oenelorberic der Th E ER. 

Mm ibericht kieili hof fuhr er ſofort nach dem Hauptportal Stuyvenberg, wo die meiſten etreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 

don cht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 ARE ‚ 2. 0 

| 1 H, ernte ein Arbeiter, der feinem Schlaftollegen] Verwundeten ſich in ſorgſamſter Pflege befinden. Der hohe Herr [Wetter: Regen. Wong den eee | 

3 de im Werthe von 30 Mk. entwendet hatte. Da begab ſich nach dem Bette eines jeden derſelben und ſprach ihnen, | Weizen matter 122 Pfd. klammer mit Auswuchs 150 M., 125 m. 

‚wegen eines Einbruchdiebſtahls in der Jakobs] jedem in deſſen Sprache, Worte des Troftes zu. Die Unglück— bunt 160,162 M., 127 Pfd. hellbunt 165“ 166 M., 1289 Pfd. dell⸗ 


ngeleitet ift, fo wurde er der Stantsanwaltichaft | lichen waren ſehr erfreut über die königliche Huld. Von bunt 167 M., 130.1 Pfd fein 1701171 M, 


on 5 4. f 12607 Pfd. 1478 M. 
NY Zittern z Weich el) Der heutige Waſſerſtand am Winte- | Stuyvenberg fuhr der König nach dem Eliſabeth⸗Hoſpital; auch eie in Nane Ware heut, dune — ut M., 2 


0,30 Mir. über Null. hier ſpendete er Troſt und erkundigte ſich eingehend nach den Ver⸗ geſund 140150 M 


Königsberg, 11. Septbr. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


* h F555 : hältniſſen der Opfer. Um ½6 Uhr fuhr er nach mehrftündigem | Erbien Futterwaare 140—145 M., Kochwaare 150—155 M. 
eber d Mannigfaltiges. Aufenthalt nach Brüſſel zurück; dem Bürgermeiſter überwies er | Hafer unverändert 140-145 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 
de, k Col a Diamantſch muck der Kaiſerin) ſchreibt ] 12 000 Fr. zur Linderung des Elends. In der Corvillainſchen N per ichſel 
i fan toe dem og aus Dresden: Während des Lampion- | Fabrik waren 100 Arbeiter, nämlich 60 Mädchen und Frauen Am 10. e ed mE von J. Werner durch Schleien 
Sgloßulder am 6. d. M. dargebracht wurde, konnte] und 40 männliche Arbeiter beſchäftigt. Von denſelben iſt nur [ 2 Traften, 2 Riefern⸗Rund⸗Holz, 2263 Kiefern⸗Mauerlatten, 132 Kiefern» 

Haupte platze aus deutlich ſehen, wie die Diamanten | ein junger Mann mit ziemlich ſchwerer Verwundung entkommen.] Timber, 3642 Kiefern-Sleeper, 13 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 44 einf. 

Jadelu nd beſonders an der Schulter der Kaiſerin im | Ferner find in der Nähe der Fabrik einige Arbeiter der Petroleum⸗ e . Ag S a Wuicit 1 Traft, 

und Gaskronen fortwährend flimmerten und | lager, Matroſen, die am Kattendyk beſchäftigt waren, Einwohner | 13 TTT 


ſraffe 10 le Kaiſerin verneigte. Die allſeitig bemerkte] von Auſtruweel und endlich ſolche Perſonen, die nur zufällig in i Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 
wie wir hören, ein hiſtoriſches Stück. Sie [der Nähe der Exploſion waren, getödtet worden, im ganzen — Pere erf Den bel: 
RE 

ute. Es gehört jetzt zu dem königlich] ftimmen zu helfen. Sobald eine Leiche erkannt iſt, wird | 12. Septbr. 


2hp 761.6 + 198] NW? 
9hp | 7604 [4 129 0 

Den Hauejuwe! \ zu he eine i ha | 7541 f 15.1 W. 

i tu enſchatze. dieſelbe eingehüllt, um das gräßliche der Verſtümmelungen * 


ER fahrtrarzt Canitz in Berlin) hatte ſich diefer | zu verdecken. Außer den ganzen Leichnamen find in dieſem 5 Wetter⸗Ausſichtenn 
e waaff r Körperverletzung vor Gericht zu verant: | Spital eine Anzahl verſtümmelter Körper aufbewahrt, welche die a ee a 855 8 3 
ö eineg zu 300 Mark Strafe verurtheilt, weil er das | Aerzte 22 bis 25 Perſonen zuſchreiben. Dieſe Reſte find in elf 0 (cbdruck verboten) 5 
. Einpg atlölers nach den Regeln der Naturheilkunde] große Särge eingeſchloſſen worden. Nachdem heute noch Ver: N 


Bemerkung 


aus 

RL Walen onſchahe Napoleon's I. und wurde in der [25 —30 Perſonen. Im Spital Stuyvenberg liegen 60 Leichen, 
IN) 4 tc 00 erbeutet. Der Kaiſer der Franzoſen trug | von denen nur 28 mit aller Mühe erkannt werden konnten. 
hut mwohl del das einen Werth von vielen tauſenden [Nach dem Beſuche des König wurde die Menge in den Todten⸗ 11. Septbr. 
ö Bi Krönung im Jahre 1806, wie auch raum eingelaſſen, um die der übrigen 32 Leichen be⸗ 


ceungen und Dampfkruken behandelt und durch | wundete aus dem Spital entlaſſen worden find, befinden ſich yo he Freitag den 13. September. 
e Verfahren die Geſundheit des Patienten | deren gegenwärtig daſelbſt noch etwa 60 in Behandlung. Im Gain e a nn e Pre 7 5405 an den n 
lerun hat. Die ſpäter herangezogenen Aerzte ſtellten | Eliſabethſpital liegen 8 Leichen; die Zahl der Verwundeten be⸗ a Sonnabend den 14. September. ; 
welche verbundene Entzündung des Zellgewebes am | trägt dort noch 34. Von hier aus findet das Begräbniß morgen Bewölkt, bedeckt und trübe mit Regen, kühl, feuchte Luft, lebhafte 
arzt beſtri urch eine Operation beſeitigt werden mußte.] um 9 Uhr ſtatt, vom Stuyvenberg aus um 3 Uhr. Der König bis ſtarke und ſtürmiſche Winde. 
e 5 zwar jede Schuld ſeinerſeits und behauptete, hat den kommandirenden General Jolly beauftragt, ihn bei beiden Bewölkt mit Jeegenfalt 2 und abe onnenſchein lebhaft 
en erſt der ſpäteren Behandlungsweiſe der Feierlichkeiten zu vertreten. — Der Brand iſt im Abnehmen. | windig, Temperatur wenig verändert, Im Küſtengebiet ſtarke bis flür⸗ 


erzte mit Eis zuzuſchreiben. Der Gerichtshof! Derſelbe beſchränkt ſich nun auf die Hälfte der Straße. Die ! miſche Böen. 


Ein janfter Tod endete am 11. 
d. Mts. mittags 12 Uhr die fur- 
zen Leiden meines geliebten Man⸗ 
nes, Bäckermeiſters 


Robert Schwartz 


in ſeinem noch nicht vollendeten 
39. Lebensjahr, welches ich allen 
Verwandten und Freunden hier⸗ 
durch ergebenſt anzeige. 

Die ee findet am Sonn⸗ 
tag den 15. d. Mts. nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhauſe Brom⸗ 
berger Vorſtadt aus ſtatt. 
horn den 12. September 1889. 

Auguste Schwartz 
geb. Lewicki. 


Bekanntmachung. 


Die Reparaturarbeiten an dem Grenz⸗ 
Beamten⸗Wohnhauſe auf dem Hauptbahn⸗ 
hofe hierſelbſt, welche einſchließlich der Ma⸗ 
terialienlieferung auf 641 Mk. 05 Pf. 
veranſchlagt ſind, ſollen im Wege des 
öffentlichen Aufgebots verdungen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote (für deren Form und 
rer der $ 3 der aa für die 
Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
vom 17. Juli 1885 maßgebend iſt) ſind bis 
zum 
Donnerſtag den 19. September er. 

vormittags 11 Uhr, 
zu welcher Stunde die Oeffnung der An⸗ 
5775 in Gegenwart der etwa erſchienenen 
ewerber erfolgen wird, koſtenfrei in unſerer 
Regiſtratur abzugeben. 
er betreffende Koſtenanſchlag ſowie die 
Bedingungen können während der Amts⸗ 
ſtunden bei uns eingeſehen werden. 
Thorn den 11. September 1889. 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Bekanntmachung. 


Die einſchließlich der Materiallieferungen 
auf zuſammen 518 Mk. 68 Pf. veranſchlagten 
Reparaturarbeiten an den beiden Beamten⸗ 
wohnhäuſern zu eau Ottlotſchin ſollen 
im Wege des öffentlichen Aufgebotes ver⸗ 
dungen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote 1 0 deren Form 
und Inhalt der § 3 der Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen vom 17. Juli 1885 maßgebend iſt) 
ſind bis zum 
Donnerſtag den 19. September cr. 

vormittags II Uhr, 

zu welcher Stunde die Oeffnung der Ange⸗ 
bote in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bewerber erfolgen wird, koſtenfrei in unſerer 
Regiſtratur abzugeben. Der betreffende 
Koſtenanſchlag ſowie die Bedingungen können 
während der Amtsſtunden bei uns einge⸗ 
ſehen werden. 

Thorn den 11. September 1889. 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Bekanntmachung. 


Am 1. Auguſt d. Is. iſt im Grenzbezirk 
herrenlos in der Weichſel 

ein Eichenſtamm (Plangon) von 

9,10 m Länge und 31/32 om 

Stärke 
gefunden worden. 

Der Verlierer bezw. Eigenthümer wird 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ſeiner Rechte binnen 6 Monaten 
an das unterzeichnete Haupt-Zoll-Amt zu 
wenden. 

Thorn den 9. Auguſt 1889. 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Weſtpr. Fiſcherei⸗Perein. 


Die Generalverſammlung 
des weſtpreuß. Fiſcherei⸗Vereins findet am 
Sonnabend, 21. September er. 
vormittags 10 Uhr 

im Landeshauſe zu Danzig ſtatt. 
Tagesordnung. 

1) Fein des Vorſtandes. 

2) Feſtſtellung des Etats. 

3) Dechargirung der Rechnung. 

4) Geſchäftsbericht des Vorſitzenden. 

5) Anträge der Lokal⸗Fiſcherei⸗Vereine. 

6) Fiſchzuͤchter⸗Konferenz im Jahre 1890 

zu Danzig. 

Nach Erledigung der Tagesordnung, gegen 
1 Uhr mittags, zwangloſes Zuſammenſein 
Fuß 2 im Landeshauſe. Nachmittags 
3 Uhr Abfahrt vom grünen Thor nach 
Plehnendorf zur Beſichtigung der Strom⸗ 
bauten, der Deleske'ſchen Kaviarbereitungs⸗ 
anſtalt und des neu gedeckten Fiſchmeiſter⸗ 
bootes. Rückfahrt gegen 7 Uhr abends. 
Damen und Gäſte ſind für die Dampferfahrt 
willkommen. Preis für die Perſon höchſtens 
75 Pfennig. 

Gäſte ſind ſehr willkommen. 

Der Vorſitzende. 
Fink. 


Bergmann’s 


Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 


bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet 
ſie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeſter Friſt eine reine, 
blendendweiße Be Vorräthig à Stück 
30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


re EEE EEE 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke 


t halte Fot 
B veis „ natürlichen Cacaogeschmack bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch man) ron * 
= Jeweils. Aster 


Kation verdorben und durch künstliches Aroma wieder, herzustellen versucht wird. Dieses künstli 


dunstet aber beim Aufbrühen. Kostet nr.» Tass- 4 Pfennig Fabrikanten J. & C. Blooker: 


2212 In einer eigens dazu erbauten 300 Meter großen, Bude: vor Wah 
Strombau⸗ Materialien. A. Fischer’s graße Menngerie = u, 1 
Zu den Stromregulirungs⸗Bauten in den Bauabtheilungen Thorn und iſt eingetroffen und von heute Königstigef; ae 90% 
Culm ſollen im Wege der Submiſſion unter den für die Ausführungen der ab nur auf kurze Zeit ö ecke Hyänel 
Staatsbehörden zur Zeit giltigen Bedingungen folgende Baumaterialien noch | dem geehrten Publikum von Büren ll 
vergeben werden und ſteht Termin zur Entgegennahme und Eröffnung der ne und A air 
x 9 f 6 r 2 hau geitellt. Die Menagerie 
verſchloſſenen und mit der Aufſchrift „Strombau⸗Materialien“ einzureichenden repräſentirt eine große An⸗ 
Angebote am 21. d. Mts. vormittags 11 Uhr im Geſchäftszimmer des Unter zahl der ſeltenſten Thiere aus 
zeichneten an. Die Bedingungen liegen hier wie beim Herrn Bauführer] allen Welttheilen. 5 Löwen 


in T inſi aus der Berberei u. Nubien, ae Lämmergel®" 
Geisler in Thorn zur Einſicht aus. Armadil, Zibetkatze, Riesenschlangen, Alligatoren, Ameisenfresser, 


parden, 


1 = i. den Mee 
2 Die Schlangenkönigin Miss Ammy produzirt ſich mit den A 
Wald⸗Kämpen⸗PBuhnen⸗] Rund» | Pflafter- | Herr Theodor Fischer wird die Dreſſur mit den Löwen, ll 
108 hu 


Bezeichnung der Bauſtrecke. faſchinen. faſchinen.] pfähle. | fteine. ] fteine. J Bären und Wölfen ausführen. 
h un ohne 4 
ebm. ebm. Mille. ebm. ebm. Entree pro Perſon 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 25 Pf. Militär ogg ei 


Haupt⸗Dreſſur und Fütterungsvorſtellung nachmittags 4, 6 und abe 
Kinder 1. Platz 25 Pf., 2. Platz 15 Pf. Schüler und Schülerinnen in 


Gürtelthier u. dergl. m. 


S T 


2 : =. Herren Lehrer ermäßigte Preiſe. Um recht zahlreichen Beſuch bittet e er 
Thorn (ruſſiſche Grenze 8000 | 1500 60 + = 8 S g 75 2 
bis Schulitz) Die Menagerie iſt von nachmittags 2 Uhr bis abends 10 
Culm (Bienkowko bis 12000 — 75 500 250 Bierde zum Schlachten Werben gekauft. ſanade) 
Sartowib) Bromberger Thor (ESP! M eur 7 1 
zufammen | 20000 | 1500 | 135 | 500 250 — Theater Meruei { 1 


Culm den 10. September 1889. 


Der Königliche Waſſerbauinſpektor. 


Löwe. 


Holzuerkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz find in dem IV. Quartal 1889 
folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche Vormittags 11 Uhr 
beginnen. 


Freitag Abends 8 Uhr: Gr 
rig Neu! eine Treibjagd im bairi 
Brillantes Programm: Große 

Indien. Ein Volksfeſt in Peking. Fel 
＋ Seefturm im indiſchen Ozean. Kampf 
Mexiko. Rieſenbrücke zwiſchen Newyork un 
Fälle. Eis⸗Regionen des Nord⸗Polar⸗ 10 
vergnügen auf der Donau bei Regensbu 0 
Seilſchwenker⸗Automaten. Deutſche Sagen u 
allegoriſche Darſtellung: Das Wieder ehen A 
ſowie Kaiſer Friedrichs III., umgeben von 
und Feldmarſchällen. Alles frei auf oſſe 


SFSE57 TU 


& Ort durch Gläſer. Preiſe der Plätze J 
= des Es kommt zum Rang 60 Pf. Galerie 30 Pf. Kin 3 
2 Datum Verſteigerungs⸗ Belauf zahlen auf 1. und 2. Rang die Hälfte. 4 N 
3 Dee Verkauf Morgen Sonnabend 2 Vorſtellungen. on 
a Termins G. Hartje®ı 3 
Ot N * + * 22 
- 2 Aer Ferrari⸗Podgorz Sümmtliche Baue Mu m Heuer Begräbniß⸗Verein. Schü di 
3 | 7. November Gehrke⸗Argenau |) Brennhölzer General-Verſammlung Heute Septen 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz am Freitag den 13. d. Mts. Donnerſtag den 12. 0 
auf Anſuchen nähere Auskunft. abends 8 Uhr 6 Steel * zur 
Zahlung wird an den im Termine anweſenden Rendanten geleiſtet. im Schützenhauſe. to 45 0 Kapelle de 0 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation Tagesordnung: ausgeführt von der inter Leine 
bekannt gemacht. 1. Rechnungslegung pro 1888/89. Bataillons Nr. 2 deren le 
Schirpitz den 4. September 1889 2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. Kapellmeiſters tree 1 U 
hirpitz Fa Sy 3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. Anfang 8 Uhr. üittbilets 
Der Oberförſter. ä Von 9 Uhr ab Schi ta je 
Gensert. 911 7 Umlauf und 1 55 ite % FETLILU C 
= a ee Be iiglede dusche ee . a 
Un ere Cum ane be innt am General-Verſammlung nicht ſtatt. Freitag den 13., Som tember 
1 Ö g 


Thorn den 12. September 1889. Sonntag den 15. Seb 


5 U s DIN 2 17 
Montag den 23. September er. er Ft __ für N 
Culmſee den 10. September 1889. Ceruelutmurſt Soir 
Zuckerfabrik Culmſee. empf der ale { 


= f . Leopold Hey, Culmerſtraße 340/41. 5 
Deifenfliche Oscar Scheider’s photogr. Atelier Brückenſtr. 38 Leipzih 

Zwangsuerſleigerung. 5 60 e joder Art in beſter Ausführung. Aufnahmen täglich f eil 0 
Freitag den 13. September er. 0 Mnartett:n. Col rina, 


vormittags 10 Uhr nz A. Siebel’s Pa Hanke, ZA mel, 
werde ich in der Pfandkammer des königl. ir ma Fran 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt — W 5 und * i 
KR. Menke kugelig) ai — nicht ver- für Anfang 8 10 pf 7 N 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung witternde REIS PB it, 8 
verſteigern. N u Isolirung gegen 2 ee N r Eintrittspreig pf de N 
Thorn den 12. September 1889. 7 Feuchtigkeit. . — Gebr Pichert Billets 3 haben. ns 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. mr Muster und Se” 8 im Vorverkauf ſind 10 pus N 
nter dem Protektorat Sr. Majeftät des MP” Prospecte gratis. = Thorn. garrenhandlungen 
Kaiſers. Grosse Geldlotterie A Henczynski. 


vom Bathen Kreuz. Haupt: 170 3 } 5 e 30 
3,50 ft, halbe Mntheile 2 Mi, Viertel due Keie 50 ſic debt Wiefkeſtenks N d utschef ber 
Antheile 1,10 Mt. genau unſerm alten Lokal gegenüber. Hotel deut' eptel 
Unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät 


ıter dem Sonnabend, 14. 
, e e A. Rosenihal& Co, Dramaliſche Polt 10 
à Loos 3,50 Mk., auf zehn Looſe 1 gratis. Bu 1 fu h ri k des ft rn 


SchneidemühlerPferdelotterie, 


7 [U 
Hauptgewinn im W. v. 10000 Mk. à Loos Regiſſeurs und er aus 6. 
1,10 Mk. empfiehlt und verſendet Franz Krüg ; 

W.Wilckens, Thorn, Bäckerſtr. 212 J. 


. [U 
Für Porto u. Lifte 30 Pf. für jede Lotterie. Gicht, Rheumatismus, Ein gut erhaltener kurzer Flügel umzugs⸗ Die Quit 4 un! 


Gulmse®- 


— - alber billig zu verkaufen ie } g 
Täglich friſch gebrannten N al N 0 Bene A* 23 1 Deeppe ins. | Baterländifgres Schnee 10 1% 
affer euralgie u. eee e enn d. 20 8b e 
0 1 \ e * Ein junges gebild. Mädchen aus an⸗ A 8 Uhr En 1 hal 6 
in eigen SRüchungen empfehlt heilt mit faſt unbedingter Sicherheit in ſtändiger Familie wünſcht vom 15. Okt.] Anfang 8 Uh pf. nd ind bein 
Leopold Hey, Culmerſtraße 340/41 kürzeſter Friſt (nach auswärts brieflich) in oder bei Thorn in einem feinen Haufe | Billets a 75 A. og® e 
7 g Dr. Dorn, 36 Tavistock Terrase, als ſelbſtſtändige Leiterin eines H es Kaufmann Herrn Ar ſcher dl 
ſelbſtſtändige Leiterin eines Haushaltes 8 deut Un 
Holloway, London N. in Stellung zu treten oder auch zur Pflege | kellner des Hotels a ic die al 
Einen Neuen Magdeburger u. Geſellſchaft einer älteren Dame. Näheres 9 tern von O. paß N 
— d . % nu 1 1 1 ſagt die Expedition dieſer Zeitung N ne Anzeige ders mit 
1 . 8 * Ä 9. ie ergebe Mi 
roßenpoſten Hülſef Er Roh Bismarüfkraße 20, SL-Moder, — wirihſchaft meines Dr gabe 
großen’Poft ANIETEDEEN empfehlen Stachowski & Oterski. Bismarckſtraße 20, Kl.⸗Mocker, wirthſchaft mei 


wie ſie von der Gans kommen, mit 


e 
8 * 5 na N 5 mme T 7880. 957% 
iſt das (früher der Ww. Zittlau gehörige) | tigen Tage überngn tember on N 
den ganzen Daunen, habe ich noch ab- Gut gebrannte ag f Septen ritz £ 


‘ 7 . Schillno, 8. 
zugeben und verſende Poſtpackete Ziegel 1. Klaſſe Wohnhaus nebſt Zubehör 0 


1. 
er vom 
in möbl. Ae erfragen 


9 Pfd. Netto à Mk. l. 40 pro Pf. Find doch billig abzugeben. S. Bry. im ganzen oder getheilt er Oktober F ne 5 
egen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ zu vermiethen. Zu erfragen bei vermiether 110, in 
ar des Betrages. — Für klare Unfallanzeigen en en Herrſchaftl. 0 On vo 
Waare garantire und nehme, was ſind zu haben. 1 hohe Parterre⸗Wohnung, 5 4 Fim. u. 55 in 2 l / 
nicht gefällt, zurück. C. Dombrowski, Buchdruckerei. 5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch Neuſt. 257. gu - | 
2 — — — — 48.8 PH ferdeſtälle 41 5 in großer 1 
Rudolf Müller, Stolpi.Pom, Ein Lehrling Aae und Pferdeſtälle zu ver E bern teen. | 
mit guter Schulbildung, der fofort oder am Rob. Majewski, Seglerſtraße 119, | dieſer Zeitung. 


1. Oktober eintreten kann, wird von uns Tlegant möblirte immer, mit auch ohne eine Wohnung 
Bergmanns ’ egant möblirte Zimmer, mit auch ohne F 0 
a Schuppen-Pomade geſucht. E Burſchgel., z. v. Coppernikusſtr. 181 2. Et. E Zubehör zu 


er PER Gebr, Pichert, Schloßſtraße 306. = 7 55 möbl. 
beſeitigt ſchon nach dreimaligem Gebrauch | m I, ZB IE rüdenitr. 25/6 2 Treppen zum I. Ok | INehrere ; 
alle löfigen Kopfſchinnen und wird für Niet u. Küchengeräthe umzugshalber tober eine große Wohnung zu ver⸗ M u. Burſcheng 


el 7 zu v 
den Erfolg garantirt, à Flaſche Mk. 1 bei billig z. verk. Zu erfr. in der Exped. miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki Ein möbl. big . 
F. Menzel. 1 Vat. Wohn. z. 5. V Kobielski, Breſteſtr. | zu erfahren. macherſtraße 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


